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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 28 . Dezember .

SOS BorauSbezahlunz : vierteliichrlich 3 M. btt Lf . ; durch die Post nn GeLielc der deurschen Postverwaltuug, BriekdragrrzeLühr « «^ ieckuet, 3 Ä « k 6ü Pf.

Expedition : Korl-Fnednchr-Straße Lr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

EinrückungSgebühr : die gespaltem Petitzeile «der deren Raum 1Ä Pfennige. Briefe und Gelder frei.
L87S »

r,uf das mit dem 1 . Januar 1876 beginnende
erste Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz sowie unsere Hp . Agenten fortwährend
Bestellungen an . Preis , im Großherzogthum
Baden , dicBriefträgergebnhr eiugerechner, 6 Mark
65 Pf -, in Karlsruhe 3 Mark 50 Pf . Jnsertions -
gebnhr 18 Pfennig dre gespaltene Petitzeile .

Amtlicher Theil.
Heixe Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster Kabinetsordres vom 14 . resp . 21 . d . Mts . Fol¬
gendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Don der 56 . Infanterie -Brigade wird der Oberst zur Dis¬

position Asbrand von dem Verhältniß als Bczirkskom -

mandeur des 1 . Bataillons (Bruchsal ) 3 . Badischen Land¬

wehr -Regiments Nr . 111 entbunden und demselben bei die¬

ser Veranlassung der Königliche Kroncn - Ordcn 3 . Klasse ver¬

liehen .
Vom 1 . Badischen Leib-Grenadicr - Rcgimcnt Nr . 109 wird

der Unteroffizier v . Frankenberg - Ludwigsdorff zum
Portepeefähnrich befördert .

Vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr -

Regiments Nr . 111 wird dem Sccondelieutenant von der

Infanterie . Eisenlvhr , der Abschied bewilligt ;
die Vice - Wachtmeistcr Hoffmann und Freiherr v . De¬

genfeld werden zu Secondelieutenants der Reserve des
3 . Badischen Dragoner -Regiments Prinz Karl Nr . 22 be¬

fördert .
Vom 5 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 113 wird

dem Secondelieutenant Thoma der Abschied bewilligt .
Vom 6 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 114 wird

der Portepecfähnrich Thiel zur Disposition der Ersatzbehör¬
den entlassen .

Vom 4 . Westphälischen Infanterie Regiment Nr . 17 wird
der Unteroffizier Strauß zum Portepecfähnrich befördert .

Vom 2 . Bataillon (Stockach ) 6 . Badischen Landwehr - Re¬
giments Nr . 114 wird der Vice -Feldwcbel Ganter zum
Secondelieutenant der Reserve des 6 . Badischen Infanterie -

Regiments Nr . 114 befördert .
Vom 1 . Oberschlesischen Infanterie - Regiment Nr . 22 wird

der Hauptmann und Kompagnie -Chef Bote , unter Beförde¬
rung zum überzähligen Major , dem Regiment aggregirt ;

der Hauptwann v . Hake wird zum Kompagnie - Chef er¬
nannt ; und

der Secondelieutenant Hellmar zum Premierlieutenant
befördert .

Vom 1 . Badischen Leib-Gredanier -Rcgiment Nr . 109 wird
der Prcmierlicutenant Hoffmann zum 1 . Januar 1876
von seinem Kommando als Erzieher bei dem Cadettenhause
zu Oranienstcin entbunden .

Vom 3 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 111 wird
der Sccondelieutenant Haus bürg in das 2 . Ostpreußische
Grenadier - Regiment Nr . 3 versetzt .

Vom Garde -Füsilier - Regimcnt wird der Secondelieutenant
v . Schmidt in das 4 . Badische Infanterie -Regiment Prinz
Wilhelm Nr . 112 versetzt .

AichL - A mtlich er Welt.
Telegramme

-f- Paris , 26 . Dez . Thiers hat die Kandidatur zum
Senat für Delsort angenommen , für alle andern Departe¬
ments abgelehnt .

1 Kairo , 26 . Dez . Hassan , der Sohn des Khedive , ist
gestern nach Abcssynien gbgegangen .

f Barcelona , 26 . Dez . Eine Feucrsbrunst hat den

königl . Pallast zerstört .

Deutschland .

Der Gesetzentwurf über die Aufbesserung der Psarrrin -

ksmmcn aus Staatsmitteln .

Die „Badische Correspondenz " hat eine Reihe längerer
Artikel dem Gesetzentwürfe über die Aufbesserung zu geringer
Pfarreiukommm gewidmet . In de« letzten derselben be¬

kämpft sie nachdrücklich diesen Entwurf und kommt , nachdem
sie im Beginn ihrer Ausführungen anerkannt hat , daß gegen
die Einzelbestimmungen desselben , welche im Ganzen wohl
erwogen und mit angemessener Berücksichtigung der prakti¬
schen Zwecke des Gesetzes ausgeführt seien , erhebliche Aus¬

stellungen nicht gemacht werden könnten , doch aus princiviel -
len Gründen zu dem Schlußresultat , sie würde einem Do -

tationsgcsetz , welches die Geistlichen in einem gewissen Sinne
Misch wieder als Staatsbeamte behandle , grundsätzlich nicht
zustinnnen .

Die Bedeutung des angreifenden Organs und die sehr
weitreichende Wichtigkeit der Sache veranlassen uns , den nach

unserer Uebcrzeugung nicht begründeten Angriffen mit einigen

Gegenausführungcn entgcgcnzutreten .
Wir wollen mit der „Badischen Correspondenz " nicht dar¬

über rechten , daß sie aus rein principiellen Gründen einen

Gesetzesvorschlag bekämpft , dessen Zweck sie selbst als nützlich
und nothwcndig anerkannt hat und von dem sie zugibt , daß
er diesem Zwecke in wohlerwogener Weise praltisch entspreche .
Wir übergehen alle die Einwendungen , welche vom Stand¬

punkte praktischer Politik aus gegen ein derartiges Verfahren

erhoben werden können ; denn wir halten die geltend gemach¬
ten Einwürse an sich und principiell für nicht begründet .

Der Gesetzentwurf über die Aufbesserung zu niedriger

Pfaireinkommen aus Staatsmitteln kann principiell von Dem¬

jenigen angefochten werden , welcher die absolute Trennung
von Staat und Kirche will und der letztem die private Stel¬

lung eines Vereins zuweist . Die „ Badische Correspondenz "

ist aber mit uns einverstanden , daß ein solches Ziel von uns

nicht zu erstreben , und daß jedenfalls eine derartige Auf¬
fassung unserer bestehenden Gesetzgebung durchaus fremd sei ;
sie findet vielmehr mit uns das große und bleibende Ver - ^

dienst dieser in ihrer Art Bahn brechenden Gesetzgebung darin ,
daß dieselbe nicht eine nach den historischen Verhältnissen Eu - ^
ropa

' s jedenfalls unausführbare absolute Trennung von Staat ,
und Kirche proklamiere , sondern mehr nur eine Theilung der -

Arbeit vollzog , indem den Kirchen für ihre Aufgaben volle ^
Freiheit, ' selbstverständlich unter den für alle Staats - !

angehörigen gleichmäßig geltenden Staatsgc -

setzen , eingeräumt wurde . In Folge dieses Grundsatzes
erfreuen sich die Kirchen , entsprechend ihrem eigenthümlichcn ,
Wesen und ihrer besondern Stellung und Bedeutung in un - ^
scrm Volksleben , einer Reihe besonderer Begünstigungen , wie

sic anderseits auch manchen speciellen Beschränkungen unter - i

warfen sind . Sv hat es , eben dieser Anschauung entspre - i
chrnd , bisher noch Niemand angegriffen , daß die Kirchen ziem - ,
lich beträchtliche Summen für ihre Zwecke aus der Staats - i

kasse beziehen . Diese Betrachtungsweise erschien bisher der

Regierung und den Ständen , und wir können hinzufügen ,
auch der öffentlichen Meinung , so natürlich , daß in dem letz¬
ten Budget , als innerhalb der katholischen Kirche für die
Altkathvliken ein besonderes Bedürfniß hcrvortrat , ohne allen

Anstand eine besondere Position dafür ausgenommen wurde . >
Der jetzt den Kammern vorliegende Budgetcntwurf schlägt ,
um dem gestiegenen Bedürfniß gerecht zu werden , eine Ver¬
dreifachung jener Summe vor , und wir zweifeln keinen Au¬
genblick, daß dieser Antrag der Regierung die Genehmigung
der Kammern finden wird . Warum sollte es nun princip -
widrig sein , wenn der Staat , um einem weiter herangctre - ,
tenen Bedürfniß der Kirchen , sowohl der evangelischen wie der
katholischen in ihrem Gesammtbcstand , zu genügen , den Zu¬
schuß , dm er schon bisher den Kirchen im Betrag von rund
200,000 M . gewährte , in Zukunft auf 500 bis 600 .000 M .
erhöhte ( die Steuerzahler werden jedenfalls praktisch diesen
Weg der Einführung einer neuen Steuer vorzichen ) . Schon
bisher empfängt die katholische Kirche aus der Staatskasse
jährlich nahezu 45,000 M . als Dotation für den Erzbischof
und seine Kanzlei , die evangelische 31,000 M . an Zuschüssen
für einzelne Pfarreien , 21,000 M . für ihre Bedürfnisse im
Allgemeinen u . s. w . Der Staat macht den Kirchen diese
Leistungen , weil er das Bedürfniß der Kirchen anerkennt
und es als seine Aufgabe betrachtet , wie alle im Volks -
lcben hervvrtretmdkn Bedürfnisse so auch die der Kirchen zu
unterstützen , so weit seine Kräfte cs gestatten . Ganz in
demselben Sinn und nach der nämlichen Anschauungsweise
schlägt jetzt der in Frage sichende Gesetzentwurf vor , die zu
geringen Pfarreinkommen mit Zuhilfenahme von disponibcln
Staatsmitteln , aufzubcssern . Das Gleiche ist im Laufe der
letzten Jahre in einer Reihe anderer deutscher Staaten , auch
in dem größten derselben , in Preußen , geschehen ; in ihnen
allen ist das Verhältniß des Staates zur Kirche nach den
gleichen Grundsätzen wie bei uns geordnet , nirgends wurde
aber in der als nothwcndig erkannten und gerne gewährten
Staatshilfe eine Gefährdung des auch von uns als heilsam
anerkannten und nothwcndig aufrecht zu erhaltenden Princips
über das wechselseitige Verhältniß von Staat und Kirche ge¬
funden .

Die „ Bad . Correspondenz " bekämpft die Gewährung von
Staatsmitteln an zu gering dotirte Kirchendiener als prin -
cipwibrig . und empfiehlt dagegen , den Kirchen , zunächst der
evangelischen , durch Staatsgesetz ein Bcsteuerungsrecht der
Art cinzuräumen , daß die nicht freiwillig bezahlten Steuern
durch die Staatsgewalt beizutreiben seien . Uns dünkt , von
dem rein und ausschließlich principiclleu Standpunkt aus ,
welchen die „Bad . Correspondenz " einnimmt , müßte die
Einräumung eines Besteuerungsrechts der beschriebenen Art
an die Kirchen >wcit bedenklicher erscheinen , in dem Maß be¬
denklicher , als die Pflicht des Staates , die von der Kirche
beschlossenen Steuern beizutreibm , viel weiter reicht , als die
von ihm übernommene Verbindlichkeit , unter den von ihm
selbst bestimmten Voraussetzungen an gewisse , persönlich bc-

zeichnetc Pfarrer direkt Besoldungszuschüsse bis zu bestimmter
Höhe zu bezahlen . Aber auch für die Unabhängigkeit der
Kirche ist das von der „ Bad . Correspondenz " vorgcschlagene
System besonderer Kirchensteuern weit nachtheiliger als das

des Entwurfs . Indem dieser die Zahlung von Zuschüssen
au einzelne Pfarrer von ganz einfachen , gesetzlich genau be¬
stimmten Voraussetzungen abhängig macht , reducirt er die Be¬

ziehung zwischen der Staats - und der Kirchenrcgierung auf
eine Abrechnung , dagegen könnte , wie auch die „ Bad . Cor -

respondcnz " annimntt , bei dem System der Kirchensteuern der
Staat sein Exequatur zu denselben nur ertheilen , nachdem
er durch selbständige Prüfung sich überzeugt , daß dieselben an
sich nothwcndig und zweckmäßig , und in gerechter und den
Verhältnissen entsprechender Weise umgelegt fiien . Es ist
klar , wie sehr dadurch die Staatsregierung genörhigt würde ,
in zahlreiche Details der kirchlichen Regierung und Verwal¬
tung sich cinzumischcn . Würde zar , wie die „ Correspondenz "

eventuell andcutet , das Exequatur von einem Beschluß der
Kammern abhänig gemacht , so würde unverkennbar der
Schwerpunkt der kirchlichen Regierung in specifisch staat¬
liche Organe verlegt . Jene Vorsicht gegen unstatthafte kirch¬
liche Steuerbeschlüffe ist aber an sich keineswegs übertrieben ,
wenn man bedenkt , in welch schlimme Lage die StaatS -

regierung versetzt würde , wenn sie dem Steuer , schluß einer
kirchlichen Landcsvcrsammlung , der von dem betreffenden
Kircheuregiment gebilligt wäre , selbst aus den lr ' nzsten staat¬
lichen Gründen cutgegcntretcn müßte . Es wir . , nicht nur
als ein ständisches Interesse ersten Rangs , sondern als ein
allgemeines höchstes Staatsinteresse gelten müssen , daß die
Bewilligung von Landesstcuern in der Hand von einer , nicht
von zwei oder drei , auf völlig verschiedenen Grundlagen be¬
ruhenden , zu völlig verschiedenen Ausgaben berufenen Ver¬
sammlungen gelegen sei .

In einem gewissen Widerspruch mit dieser auch von der

„ Badischen Correspondenz " gefühlten Nothwendigkcit , das
Recht zur Bewilligung von Landesstcuern möglichst gegen
Zersplitterung zu sichern, scheint uns der weitere Vorschlag
derselben zu stehen, durch welchen der evangelischen Gencral -

synode die Initiative zugewiesen wird , um die Normativbc -

stimmungen aufzustellen , unter welchen kirchliche Steuern
sollen ausgeschrieben werden können . Wir sehen davon ab ,
Laß hier wie in den meisten andern Ausführungen der „ Ba¬
dischen Correspondenz " nach unserem Dafürhalten etwas all¬
zu einseitig nur die evangelische Kirche in ' s Auge gefaßt ist ;
wir wollen auch dabei nicht verweilen , daß es doch minde¬
stens sehr zweifelhaft ist, ob in der evangelischen General¬
synode die zur Lösung des fraglichen Problems vorzugsweise
berufenen Kräfte vertreten sein werden ; und wir müssen
kirchlichen Organen überlassen , zu würdigen , ob es dem kirch¬
lichen Interesse entspricht , Skeuerfragen zum Mittelpunkt
der Interessen einer Generalsynode zu machen : jedenfalls
jnuß der Staat die Frage , ob und unter welchen Bedingun¬
gen er den Kirchen das Recht verleihen will , Steuern aus -
zuschreibcn , welche mit Staatshilfe beigetricbcn werden , rein
und ausschließlich seiner eigenen freien Entscheidung Vorbe¬
halten .

Wir haben in unfern bisherigen Ausführungen den prin¬
cipiellen Angriff der „Badischen Correspondenz " gegen den
Gesetzentwurf über die Aufbesserung nnge - ügendcr Pfarr¬
einkommen aus Staatsmitteln zu widerlege, , und zu zeigen
gesucht , daß die geltend gemachten priucipicllen Bedenken ,
wenn man sie überhaupt zulassm will , den Gegenvorschlag
von Kirchensteuern in noch höherem Grade treffen . Wir
brechen hier diese principiellen Erörterungen ab , unterlassen
es namentlich auch , auf die Frage der Kirchensteuern an sich,
die ja auch in dem Gesetzentwürfe nach dem Inhalt des¬
selben eine grundsätzliche Erledigung nicht finden konnte , hier
weiter einzugehen , um noch einige , vielleicht schwerer wie¬
gende praktische Erwägungen anzuschließen .

Es besteht allgemeine Ucbcreinstimmnng darüber , daß das
Dimstemkommen einer sehr beträchtlichen Anzahl von Pfar¬
rern , sowohl in der katholischen wie in der evangelischen
Kirche , zu gering ist und einer namhaften Aufbesserung ab¬
solut bedarf . Dieses Bedürfniß ist in der katholischen Kirche
eben so vorhanden , wie in der evangelischen , und wenn in
der ersten das Kirchenregimcnt leider seit geraumer Zeit eine
feindselige Stellung gegen den Staat einnimmt . Md nur
allzu oft unter dem Deckmantel der Religion lediglich nach
äußerer Macht und Herrschaft strebt : so liegt darin ein
Grund , dieses Kirchcnrcgiment sorgfältig zu überwachen und
ihm keine stets dem Mißbrauch ausgesetzten Machtmittel in
die Hand zu geben , es ist aber kein Grund vorhanden , den
einzelne » Pfarrern , welche für ihre staats - und gesetzestrexie
Haltung , genügende Sicherheit im Sinne des Gesetzentwurfs
gewähren , eine ihnen nothwendige Aufbesserung vorzuenthal¬
ten . Es ist im Gegcntheil ein sehr großer Vorzug der
Staatsgesctzgcbung , wenn sie klar und durch Thatsachen zu
erkennen gibt , daß sie bei aller unerbittlichen Strenge gegen
rechtswidrige hierarchische Anmaßungen doch die hohe , für
unser Volksleben schlechthin unentbehrliche Ausgabe des Pfar¬
rers , und zwar ganz ebenso in der katholischen wie in der
evangelischen Kirche vollkommen würdigt . Sie tritt damit
am sichersten und wirkungsreichsten der nur allzu oft ver¬
suchten verleumderischen Agitation entgegen , als sei sie der
katholischen Kirche mißgünstig : und wenn die Ultramontanen
nach den Aeußerungen ihrer Blätter „mit Händen und Füßen
gegen den Gesetzentwurf sich wehren " , so geschieht es wohl



nur dcßhalb, weil er ihren hierarchischen Neigungen , denen
wohl die Ueberlafsung von 200,000 M. an den Erzbischof
zu freier Vertheilung sehr wohl gefiele , ganz und gar nicht
entspricht , und die warme ehrliche Fürsorge der Regierung,
und wie wir hoffen und erwarten , auch der Kammern , für
die wirklichen Bedürfnisse der Kirche, und zwar ganz eben
so gut der katholischen wie der evangelischen , in einer nicht
wegzudisputirenden Weise thatsächlich dokumentirt .

Die von der „Badischen Correspondenz " dem Entwürfe
gegenüber gestellten Strafbestimmungen der preußischensog . Mai-
Gesetze gehören jedenfalls nicht hierher ; analoge Vorschriften
find, soweit es unseren Verhältnissen und Einrichtungen ent¬
spricht, in dem Gesetz vom 19 . Februar 1874 getroffen . Es ist
kein Grund vorhanden , jetzt an diesem Gesetz etwas zu ändern .

Liegt , wie eigentlich von keiner Seite bestritten wird , ein
dringendes Bedürfniß vor, das zu niedrige Diensteinkommen
der Pfarrer zu erhöhen , so kann es praktisch kaum in einer
andern , als in der von dem Entwürfe vorgeschlagenen Weise
geschehen. Haben wir auch nicht den geringsten Grund, an
der staats- und gesetzestreuen Haltung des evang . Oberkir -
chenrathes zu zweifeln, so kann doch der Staat eben so wenig
diesem wie der erzbischöflichen Curie eine aus der Steuer-
kaffe zu entnehmende Summe zu Besoldungsaufbefferungen
zur Verfügung stellen . Auch der Vorbehalt würde nichts
helfen , die Aufbesserungen sollten nach gewissen allgemeinen
Normen im Einverständniß mit der Regierung gegeben wer¬
den ; es würde dies zu endlosen , quälcrischen, in alle Details
der Kirchenregierung eingreifenden Verhandlungen führen , ohne
doch dem Staat die seinem Recht und seiner Würde gebüh¬
rende Stellung zu sichern. Nur ein auf ständischer Zustim¬
mung beruhendes Gesetz ist der richtige Weg, das Verhältniß
zu ordnen . Nicht von einer Gnade des Staates gegen die
Kirchen ist die Rede , die der einen oder der andern in höhe¬
rem oder geringerem Grade zukäme ; sondern der Staat ,
welcher die Förderung aller höchsten menschlichen Interessen
als seine Aufgabe betrachtet, gewährt auch den Kirchen , die¬
sen Hauptpseilern unserer menschlichen Gesellschaft , seine Un¬
terstützung , wenn und soweit ein Bedürfniß besteht. Es
kann deßhalb auch nicht von einer unbilligen Belastung des
katholischen Steuerzahlers zu Gunsten der Evangelischen
oder umgekehrt die Rede sein ; sondern der Staat erhebt
gleichmäßig von allen Staatsangehörigen die für seine
Zwecke nothwendigen Steuern , und diesen seinen Zwecken
findet er es aus sehr guten Gründen entsprechend , auch die
Kirchen nach ihrem Bedürfniß zu unterstützen . Die richtige
Norm dafür ist , jedenfalls einem bleibenden und so kompli-
zirtem Verhältniß gegenüber , wie das in Frage stehende, das
Staatsgesetz.

Wir haben uns in unseren bisherigeü Erörterungen rein
und ausschließlich an die Sache selbst im engsten Sinne die¬
ses Wortes gehalten . Zum Schluß gestalten wir uns noch
eine allgemeinere , aber darum nicht minder sachliche Erwä¬
gung. Die Regierung hat den Ständen einen Gesetzentwurf
unterbreitet , auf welchen sie den höchsten Werth legt und
legen muß, weil er zur Befriedigung eines von allen Seiten
als dringend anerkannten Bedürfnisses bestimmt ist. Diesem
Bedürfniß kann z. Z . jedenfalls nicht in anderer , als der
vorgeschlagenen Weise genügt werden ; es ist mindestens
zweifelhaft, ob ihm später auf dem von der „ Badischen Kor¬
respondenz " empfohlenen Wege wird entsprochen werden , denn
die Regierung hat ihre früher geltend gemachten Bedenken
gegen die Einführung allgemeiner kirchlicher Landessteuern
nicht fallen gelassen, und auch die Erste Kammer wird vor¬
aussichtlich an ihrem früher eingenommenenStandpunkt fest-
halten. Mag der Zukunft die Entscheidung über diese Frage
anheimgestellt bleiben . Für jetzt liegt, wie wir glauben ge¬
zeigt zu haben , kein principieller Grund für Ablehnung des
Gesetzes vor, sê ne praktischeBrauchbarkeit ist nicht bestritten ,
es enthält eine Reihe von ergänzenden Einzelbestimmungen,
welche auch Gegner schätzen , die aber mit dem Entwurf im
Ganzen unvermeidlich hinfällig würden . Die Verwerfung
desselben durch einen Theil der national -liberalen Partei
würde , diese in eine widernatürliche Vereinigung mit den Ul¬
tramontanen versetzen, die große Partei , durch deren Einig¬
keit und politische Einsicht seit länger als einem Jahrzehnt
did glückliche Entwickelung unseres- Vaterlandes bedingt ist,
zerreißen und die politische Gesammtsituation in einem Au¬
genblick, in welchem die Bedeutung des gemeinsamen Gegners
fürwahr nicht unterschätzt werden darf , mindestens in sehr
bedenklicher Weise erschüttern.

Wir geben die Hoffnung nicht auf , es werde gelingen,
auch bei Denjenigen, welche jetzt principielle , unseres Erach¬
tens nicht begründete , Bedenken gegen den Entwurf hegen,
dieselben zu überwinden und , indem man weitere Fragen,
welche der Zukunft angehörcn , dieser überläßt , auch ihr Ein¬
verständniß zu dem durch ein praktisches Bedürfniß gebotenen
Gesetz W gewinnen.

Berlin , 25. Dez. Se. Maj. der Kaiser haben den
General-Postdirektor vr . Stephan zum General-Postmeister ,
den Geheimen Ober-Postrath Wiebe zum Direktor des Ge¬
neral-Postamts und dm Geheimen Ober-Postrath Budde zum
Direktor des General-Telegraphenamts zu ernennen geruht .

Z Straßburg , 26 . Dez. Die WeihnachtA - Festtage
gingen hier in vollkommener Ruhe und Angemessenheit -vor¬
über . Trotz des entschieden unfreundlichen Wetters war die
Stadt sehr belebt ; auch vernimmt man über den Verlauf des
Weihnachtsgeschäftes überwiegend Günstiges . Der Haupt-
gottesdienst im Münster wurde gestern Vormittag von dem
Bischof von Straßburg abgehalten . — Neben der Univerfi-
täts- und Landesbibliothek hat sich,, wie bekannt , seit 1872
auch eine besondere städtischeBibliothek gebildet, welche
durch freiwillige Geschenke, zum Theile durch Ankauf bis
Mitte des laufenden Jahres auf 32,665 Bände angewachsen
ist, worunter die französische Literatur ein sehr erhebliches
Uebergewicht erreichte. In neuerer Zeit scheint sich die Ver¬
mehrung dieser Bibliothek langsamer zu gestalten . Bei dem
noch immer wachsenden Reichthum und der Liberalität der

Verwaltung der Universitäts - und Landesbiblivthek dürfte die¬
sem speciellen Unternehmen nur ein beschränkter Wirkungs¬
kreis beschieden sein.

^ österreichische Monarchie .
^ Wie« , 26 . Dez. lieber den Zwischenfall der bekann¬

ten Auslastungen der „ Preuß. Provinzial - Korresp. "
gegen Hrn . v . Schmerling isN eine diesseits nicht be¬
gehrte, sondern jenseits spontan gegebene Erklärung, bezhw.
Erläuterung hier eingegangen, welche auch die letzte Mög¬
lichkeit eines Mißverständnisses zu beseitigen gewußt hat .

Frankreich.
^ Paris , 25 . Dez. Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 24 . Dez.
Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf betreffend die

Presse und den Belagerungszustand . Berichterstatter Albert
Grövy beantragt die gesonderte Behandlung der beiden Materieu -
Der Belagerungszustand sei eine Ausnahmemaßregel , welche mit der
äußeren oder inneren Gefahr , die sie veranlaßt , Wegfällen müsse ,
gleichviel , welches die eben herrschende Preßgesetzgebung sei. UeberdieS
gebreche e« materiell an Zeit , ein neues Preßgesetz durchzuberathen ;
wenn man also den einen der beiden Gegenstände nicht vom andern
trenne , so würde man dadurch indirekt entscheiden , daß der Belage¬
rungszustand in den Departements Seine , Seine - et-Oise , Rhone ,
BoucheS-du-Rhöne und der Stadt Algier fortdanern soll , wozu nicht
der geringste Grund vorliege. Eine Gefahr für die Sicherheit der
Gesellschaft sei nicht vorhanden und wenn man auf die bevorstehende
Wahlbewegung Hinweise , so müsse entgegnet werden, daß keine solche
vor vorübergehenden Aufregungen bewahrt werden könne. Der Aus¬
schuß beantragt also die Priorität für die Frage des Belagerungszu¬
standes und die Verwerfung oder Vertagung der Preßvvrlage . (Beifall
links.)

Hr . Bus fje t , Vicepräfitent des Ministerraths : Es steht der Na¬
tionalversammlung vollkommen frei , die beiden Gegenstände zu tren¬
nen ; doch kann dies nur bei der Verhandlung über die einzelnen Ar-
tikcl der Vorlage geschehen, in welcher sich beide Materien nun einmal
vermischen . Das Ministerium hat am 12. März dem Hause ein von
allen seinen Mitgliedern »ereinbartes Programm vorgclcgt, das seitdem
Dank dem Beistände der Majorität aufrecht erhalten werden konnte.
Man wird vielleicht entgegnen, daß diese Majorität besiegt worden sei
aber welche andere ist an ihre Stelle getreten ? Welches Program »
könnte diese neue Majorität aufstellen ? Sie ist , gerade wie die Ma¬
jorität vom 25 . Februar , nur aus einer gelegentlichen Verbindung der
verschiedensten Elemente entstanden. In jenem unserem Programm
hatten wir ein Preßgesetz anoekündigt und ein solches haben wir nun
eingebracht. Dasselbe tritt der Preßfreiheit nicht nur nicht zu nahe,
sondern verbürgt sie vielmehr (Hohngelächter links) , indem eS Aus -
schreitungen, welche diese Freiheit in Mißkredit bringen könnten, wirk¬
samer ahndet. (Stimmen links : Das mögen Sie den Lesern LeS
„ Fran ^ ais " aufbinden !) ES statuirt durchaus keine neuen Vergehen,
sondern sorgt nur für eine sicherere Bestrafung , als man mit den bis¬
herigen Gesetzen nach bekannten Erfahrungen erreichen kann. Es be¬
handelt diese Vergehen , wie alle anderen , d . h . es verweist sie vor das
Zuchtpolizeigericht und läßt nur die im Wege der Presse begangenen
Verbrechen bei den Schwurgerichten . Unter dieser Voraussetzung hielt
es die Regierung für zulässig, den Belagerungszustand in fast allen
Departements , wo er noch besteht, aufzuheben. Nur für die drei gro¬
ßen Bevölkerungscentrcn glaubten wir für jetzt noch nicht diese Auf¬
hebung verantworten zu können. Gewiß , auch in Paris , Lyon und
Marseille herrscht materiell vollkommene Ordnung , aber die Leiden¬
schaften sind an diesen Orten noch nicht beruhigt und eS wäre unvor¬
sichtig , sie ohne jeden Zügel dem Wahlfieber, wie es nicht nur in der
Presse, sondern noch viel mehr in den Clubs wüthen würde , preiszu¬
geben. Man wendet ein , der Belagerungszustand wiege das Land nur
in eine falsche Sicherheit , gegen Excesse würde der gesunde Sinn der
Bevölkerung sich schon selbst zu schützen wissen . Die Regierung kann
sich aber nicht darüber täuschen, daß die Gefahr für die Gesellschaft
noch in vollem Umfange besteht und nur durch anhaltende Wachsam¬
keit auch ferner beschworen werden kann. Das Land muß die Regie¬
rung mit den nöthigen Waffen ausgerüstet sehen , wenn es nicht vor
Angst wieder in einer Diktatur seine Zuflucht suchen soll . Das genügt
noch nicht einmal : Alle redlichen Leute müssen sich der Regierung in
ihrem Bestreben anschließen und darum ermahne ich noch einmal zum
Bunde aller Konservativen. (Hr. Jules Favre : Und Monarchisten !
Eine andere Stimme : Und Bonapartisten !) O nein , wir sind
in diesem Bunde wählerischer als Sie glauben. Wir wollen nicht
Diejenigen in ihn aufnehmen, welche den Tag der Verfassungsrevision
als einen Tag der Befreiung herbeisehnen und da- Votum vom 25.
Februar als einen strafbaren Akt bezeichnen . Diese waren (zur Lin¬
ken gewendet) noch ganz kürzlich Ihre Bundesgenossen ; wir sind
Ihnen keinen Dank schuldig . (Beifall rechts.) Hr . Gambetta hat frei¬
lich gesagt, daß dieses heilsame Bündniß auch vor dem allgemeinen
Stimmrecht fortdauern soll ; das mag er aber mit sich abmachen. Wir
verstehen unter dem konservativen Bunde etwas Anderes. Niemand
kann läugnen , daß unsere Generation in Frankreich vier oder fünf
Regierungen gesehen hat, die sämmtlich vom Lande freiwillig angenom¬
men worden waren , sämmtlich Fehler begangen, aber auch Dienste ge¬
leistet und tiefe Erinnerungen im Volke zurückgelassen haben. Auf
dem Boden dieser Erinnerungen können und sollen sich alle Konser¬
vativen die Hand reichen. Als man die Verfassung vom 25. Februar
»otirte , that man das in diesem Augenblicke Mögliche ; aber erst an
ihren Früchten wird man ihren wahren Werth erkennen. Diese Ver¬
fassung ist nun das Gesetz des Landes ; in ihrem Rahmen können alle
Interessen Schutz finden. Genug des FahnenstreitS und der politi-
scheu Systeme ; trachten wir jetzt nur an der Haud des Gegebenen daS
Land wieder auszurichten, die, Gesellschaft zu schützen und die besten
Gesetze cinzusühren ! Diese wahrhaft konservative Politik erfordert
aber, daß das Land sich nicht selbst preisgebe und auch nicht auf die
Regierung allein zähle. Vielmehr soll eS dem Staatsoberhaupts , das
seinen Erwartungen nach wie vor entsprechen wird , zwei von demsel¬
ben Geiste beseelte Kammern zur Seite stellen . Denn gewiß wird
Niemand glauben wollen , daß der Präsident der Republik , daß ein
Marschall von Frankreich , der Sieger von Magenta und von Mala -
koff , sich dazu hergeben könnte, das Spielzeug der radikalen Parteien
und Leidenschaften und das passive Werkzeug ihrer Ansprüche zu wer¬
den . (Lebhafter Beifall rechts.)

Hr . Laboulaye (vom Ausschuss«) . In alledem kann ich kein
Programm entdecken . Heute weiß ich so wenig, wie vor acht Monaten ,
ob der Hr . Viceprästdent deS Ministerraths ein Republikaner ist oder

nicht. Um so klarer ist das Programm der Linken . E» lautet g
wie am 20 . November 1873 : Der Mavschall mit der Republik !

'
gut ! links .) Unter dieser Fahne wird die Linke vor den Wählern

^

scheinen , und auf diesem Boden werden sich alle Kinder FrankreiL»
begegnen können. Man spricht immer von „Radikalen"

, ohne dar ^
Wort zu definiren . Jeder Bürger , der dem Gesetze gehorcht , hm j
Uebrigen das Recht , seine Meinung zur Geltung zu bringt . Da»
vorliegende Preßgesetz ist ein Ausnahmegesetz der schlimmsten Art. -x»
überträgt den Richtern politische Gewalten , indem es sie z. B . gg
Vergehen gegen Staatsbeamte erkennen läßt , und dies gerade in eiu^
Augenblicke , da in Folge der Wahlen Konflikte zwischen den Präfekten
und Kandidaten sehr häufig sein können. Die Regierung kann „iLe
läugnen . daß sie ein Lösegeld für die obenein nur Partielle Aufhebuna
deS Belagerungszustandes verlangt . Die Kammer wird dieses z, .
sinnen im Namen der Freiheit , Eintracht und Gerechtigkeit zur«^
weisen (Beifall links .) ^

Juflizminister Dusaure entwickelt den unlöslichen inneren Zu.
sanimenhang der beiden Materien , der auch von der früheren Regie,
rung durch H -n . Jules Favre anerkannt worden sei. Jede « neu»
Preßgesetz begegne von Hause aus lebhaften Kritiken , oft auch
Leuten, die es nicht einmal gelesen haben. Bei ruhiger Prüfung werde
man sich überzeugen , daß die Regierung in den Wahlen nicht ^ I
wehrlos bleiben dürfe und nicht mehr verlange , als sie nothwendig
brauche. Nachdem man dies anerkannt , werde man mit aller Ruhe
der Frage des Belagerungszustandes nahe treten können. Er h,^
also keinen Sinn , beide Gegenstände in der bezeichneten Reihenfolge
gesondert zu behandeln. ( Beifall rechts und im Centrum .)

Hr . JuleS Favre (persönlich ) : Früher war eine reifliche Beratung
eines Preßgesetzcs noch möglich ; jetzt ist sie es nicht mehr , dagegen
leidet die Aufhebung des Belagerungszustandes keinen Aufschub , tzx
kann als « nur die von dem Ausschuß vorgeschlagene Methode befür-
warten . Hr . Louis Blanc verlangt die vollkommene Aufhebung des
Belagerungszustandes , der nur eine traurige Erbschaft der fremden
Invasion sei. Die Gefahr der Gesellschaft sei ein lächerliches Phon ,
tom «der, wenn sie wirklich existire , gäbe cs nur e i n rechtes Gegen-
mittel : die Amnestie. Seit vier Jahren hätten die großen Städte
zahllose Beweise ihrer patriotischen Einsicht und Mäßigung gegeben
Die Vergewaltigung der Presse sei auch von Eingriffen gegen d«r
EigenthumSrecht unzertrennlich ; sie kehre sich überdies stets gegen ihre
Urheber, wie u. A. das Beispiel Napoleons lehre. Man kann, um ,n
eine Fabel zu erinnern , dem Hahn , der den Morgen verkündet , den
Hals umdrehen ; das verzögert aber doch den Tagesanbruch nicht um
eine Sekunde. (Beifall links.)

Die Generaldebatte wird geschloffen und zur Abstimmung geschritten.
Die von dem Ausschuß beantragte gesonderte Behandlung des Preß -
gesetzeS und des Belagerungszustandes mit Priorität für den letztere»
wird mit 376 gegen 3^3 Stimmen abgelehnt .

i Paris , 25 . Dez. Mac Mahon hat dem Minister
des Innern , Buffet , aus Anlaß von dessen gestriger Rede
ein Schreiben zugchen lassen , worin er den Minister beglück¬
wünscht, s» treffend gezeigt zu haben, in welchem Programm
sich alle wahrhaft Konservativen vereint finden. Diese seien
es , an welche die Regierung ihren Ruf habe ergehen lassen.
Sie werden , ausschließlich um die Wohlfahrt Frankreichs be¬
sorgt , ihr Bündniß in den neuen Kammern aufrecht erhal¬
ten . Der Marschall-Präsident drückt das Vertrauen aus,
daß die Mehrheit der Wähler diese Gesinnungen zu würdi¬
gen wissen und zu den ihrigen machen werde.

Badische Chronik
Karlsruhe , 26 . Dez .

' Wir haben seiner Zeit über die Ver¬
handlungen des internationalen Kongresses fürGe -
fängnißwesen Mittheilung gemacht , welcher zu Anfang August
d. I . in Bruchsal tagte . Die Mitglieder deS Kongresses haben ihrer
besonderen Bcfriedignng über die Aufnahme , welche sie im Großher¬
zogthum fanden, über Einrichtung und Zustand der von ihnen besich¬
tigten Centralgesängnisse , über den Gang und die Ergebnisse ihrer
Berathungen Ausdruck gegeben , indem sie dem Hrn . Ministerialpräfi-
denten v. Freydorf , welcher den Kongreß Namens der Großh .
Regierung begrüßte und eröffnen , durch Hr » . Direktor Ekert ,
Mitglied für Baden , ein sehr schön auSgestattetes Photographie -Albu«
überreichen ließen. Dasselbe enthält die gelungenen Bildnisse folgender
Delegirter : der Vorsitzenden Herren vr . Wines für die Vereinigten
Staaten von Amerika und Professor v . H o l tz e n d o r f f für Deutsch¬
land, der Herren Generaldirektor Almquist und Direktor Peter -
sen fKr Schweden und Norwegen , Justizrath Brunn für Däne¬
mark, Generalinspektor Beltrani - Scalia für Italien , General -

inspektor Stevens für Belgien , Graf Solls Hub für Rußland,
Gerichtspräsident Loyson und Bureauchef I ) verneS für Frank¬
reich , Richter Pols für die Niederlande , Direktor vr . Guillaume
für die Schweiz , Generaladvokat Ritter » . Frey für Oesterreich -Un¬

garn , G. H. Hastings Esq . für England , Geh . Rath Walli und
Direktor Ek -ert für Baden .

Das Album ist das Werk des Buchbinders Scholl in Durlach.
* Karlsruhe , 26. Dez . Die schon erwähnte Bekanntmachung

des Ministeriums des Großherzoglichen Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen , den Staatsvertrag mit Hessen wegen Herstellung weite¬
rer Eisenbahn -Berbindnngen vom 19. Februar 1874 betreffend , lautet :

„Die Großherzoglich hessische Regierung hat von dem ihr nach Arti¬
kel 26 des zwischen Baden und Hessen am 19. Februar 1874 abge¬
schlossenen Staatsvertrags wegen Herstellung weiterer Eisenbahn-Ber-

bindungen (Gesetzes - und Verordnungsblatt 1875 , Seite 212) zuste¬
henden Rechte Gebrauch gemacht und , indem sie der hessischen Lud -

wigs - Eisenbahn - Gesellschaft mit Koncesstonsnrkunde vom 3 . August
1875 den Bau und Betrieb der Bahnen von Eberbach nach Erbach
und von Mannheim über Lampertheim direkt nach WormS sowie mit
direktem Anschluß an die Riedbahn bei Biblis auf hessischem Gebiete
übertragen hat, der genannten Gesellschaft auch den Bau und Betrieb
der auf badischem Gebiet gelegenen Theile der beiden Bahnen unter

Bedingung der Einhaltung der Bestimmungen deS vorgedachten Ver¬
trags und zugehörigen Schlußprotokoll » überlassen."

Lr Karlsruhe , 24. Dez. Unser neues gemischtes Leh¬
rerseminar hier beging gestern ein Fest , da» durch die Gnade
unseres Landesfürsten, der dasselbe mit Seiner Gegenwart beglückte, eine

höhere Weihe empfing und dauernd in den Blättern der Geschichte der

jungen Anstalt mit goldenen Lettern eingetragen zu werden verdient.
Die durch Orgelbauer Voit von Durlach eben beendigte Aufstellung
der großen Seminarorgel , die einigermaßen als Christtags -Angebinde



betrachtet werden konnte , gestattete , die Einweihung derselben mit der

Keihnachtsfeier zu verbinden, was durch Koncert, Christbaum undve -

schecrung geschah und sich lebhafter Theilnahme erfreute .
Se . Königl. Hoheit der Großherzog erschien um sieben Uhr Abends,

begleitet von dem Flügeladjutanten Hauptmann Frhrn . v. Bodmann ,
Mb wurde von dem Direktor und Lehrerpersonal der Anstalt an dem

« ortale , dessen Zugänge durch farbige Lampions bezeichnet waren ,
empfangen und in die festlich erleuchtete, mit dem Lhristbaum ge-

schmückte Aula geleitet.
Bon den Tonstückcn des Programms , daS der Feier entsprechend

nur klassische religiöse Musik vorführte , erwähnen wir zunächst der

großen „Toccata mit Fuge " von Seb . Bach, des „Adagio" von Schu -

bcrth und „Andante" von Schumann , besonders aber der „Thema mit

Einleitung , Variationen und Finale " von Händel , einer gewaltigen,
eigenartigenKomposition, die uns in eine ferne, fast fremde große Zeit

der Orgel -Tondichtung zurückführt. Von mächtigergreifender Wirkung

waren auch die alten , vierstimmigen Kirchenlieder „in äuloi zudiio ",

„Herbei o ihr Gläubigen " und „ Es ist ein Reis entsprossen". Hof.

Organist und Seminar -Mufiklehrer Barrier bewährte durch die Ausfüh¬

rung nicht nur seine längst anerkaünte Meisterschaft auf dem mächtigen

Instrumente und seinen edlen musikalischen Geschmack , sondern be-

wiis auch sein Lehrgeschick auf glänzende Weise.
Nach dem Loncerte sprach Se . König!. Hoheit aus'S huldreichste mit

dem Direktor und Hrn . « arner , ließ sich die mitwirkenden Zöglinge
erstellen und richtete einige freundliche Worte an dieselbe » und sprach

hierauf die Absicht aus , auch der Bescheerung anzuwohnen , was die

freudigste Begeisterung unter Zöglingen und Lehrern hervorrief . Se -

Königl . Hoheit begab sich nun in den glänzend erleuchteten Speifesaal ,
wo die kleinen Gaben aufgelegt waren und besichtigte dieselben . Hr .

Direktor vr . Berger hielt hierauf eine sinnige und « arm gefühlte

Ansprache an die Zöglinge, in der er die schöne, doppelt hohe Bedeu-

tung des Feste » auSeinandcrsetzte, und sprach zum Schluffe Gr . Königl.

Hoheit den unterthänigcn Dank für die Huld auS, dasselbe durch seine

allerhöchste Anwesenheit verherrlicht zu haben.
Nach der Verloosung , die bis neun Uhr dauerte, und nachdem er

noch einige huldvolle Worte an den Direktor vr . Berger , an Hrn
Stadtpfarrer Benz und die Seminarlehrer gerichtet und auf 'S neue

sew hohe« Interesse für die Bildung deS Volker bekundet hatte , ver¬

ließ der Großherzog unter dem stürmischen „ Hoch" der Zöglinge und

Lehrer , und sichtlich gerührt von dessen überzeugungSvoller Warme und

aufrichtigster Ergebenheit, unsere Anstalt.
Die Feier schloß in engerer Familie mit einer musikalisch -deklamato¬

rischen Abendunterhaltung , an welcher auch die Seminarlehrer mit An-

gehörigen Theil nahmen.
" Durlach . 26 . Aug. Ein sehr sinniges Christgeschenk hat die

hiesige Stadtkirche von einem der Gemeindemitglieder erhalten . Die

Babe besteht in einem sehr hübsch auSgeführten GlaSgemälde ,
dar die Geburt Christi darstellt und dessen Einfügung gerade jetzt zur
Weihnachtszeit die Freude der Kirchenbesuchererhöht.

U Mannheim , 26. Dez . Durch Erlaß deS Reichskanzlers
vom 16. d. M . ist die Zahl der Mitglieder der hiesigen Bezirks -

auSschusseS der Reichsbank auf 8 festgesetzt und sind fol-

geube BankantheilS-Eigner zu Mitgliedern des AuSschusser ernanut
worden : die HH . Julius Baflermavn , Ludwig Hohcnemser, Karl Jör -

ger, Wilhelm Köster , Karl Ladenburg, Friedrich Lauer, Viktor Lenel
Adam Heinrich Röder . — Die Produktenbörse (Montags - und

tägliche Zusammenkünfte der LandeSProdukten-Händler) findet seit deiy
24. d . M . im Börsenlokale , sowie dem in demselben Hause befind-

lichen „ Cafs Lohengrin" statt. In letzter Zeit ist sehr lebhaft da»

Für und Wider bezüglich Errichtung einer förmlichen Börse am hie-

figen Platze in den Lokalblättern erörtert worden . Vorerst scheinen
die Verhältnisse »och nicht dazu angethan , Mannheim zu einem Bör -

fenplatze zu machen ; die Zeitgeschäfte in LandeSprodukten, um die es sich
bei der Debatte in erster Reihe handelte , find mindestens nicht ver¬
lockend genug zu jener unter allen Umständen tief eingreifenden Ber -

äuderung.
** Freiburg , 24. Dez. Dieser Lage ist der auch in weiteren

«reisen durch feine zahlreichen Werke rühmlichst bekannte hiesige Bild -

Hauer A. Knittel nach kurzem Krankenlager im Alter von 60

Jahren hier gestorben . Eine seiner letzten -größeren Arbeiten ist daS
vor etwa zwei Jahren zur Enthüllung gekommene Kriegermonumeut
in Straßburg . Der Verblichene erfreute sich in alle» Kreise» der

Einwohnerschaft allgemeiner Beliebtheit und Hochschätzung , und be¬
dauert man in dem Heimgange desselben sowohl den Verlust einer
braven tüchtigen Mitbürgers als auch den eiueS fruchtbaren ausge¬
zeichneten Künstlers . Die zahlreiche Betheiligung der hiesigen Ein -

wohnerschast an dem heute stattgehabten Leichenbegängnisse war ein
Beweis der allgemeinen Theilnahme an diesem Verluste. Auch die
Spitzen der hiesigen Militärbehörden waren bei der BeerdigungSfeier ,
wobei die Kapelle deS hiesigen Regiments die Trauermufik spielte,
zahlreich vertreten , und gaben dadurch der Anerkennung über die

Leistungen deS » «Hingeschiedenen Künstlers Ausdruck. Bleibe sein An¬
denken im Segen !

A Vom Bodensee , 22. Dez . Während die Baumwoll -

Spinne -rei und Weberei im badischen Seekreise und vornehm¬

lich in den Etablissement« zu Arten und VolkertShausen sich eines

glänzenden Exports zu erfreuen hat , kanten die Marktberichte über die

Maschinenstickerei in der benachbarten Schweiz zur Zeit sehr
flau . Bereits wurden die Löhne für auswärtige Arbeit daselbst her-

abgesetzt und man beabsichtigt in den dortigen Fabriken mit der Ar-
beit abzubrechen nnd nur noch bei Tage arbeiten zu kaffen . Die

Nachrichten auS Amerika, wohin « ehr als »/. aller Maschinenproduk¬
tion abgeht , lauten leider ungünstig und scheinen sich so behaupten zu
vollen.

« erwischte Nachrichte«.
^ Me tz , 26. Dez. Heute als am zweiten WeihnachtS-Feiertage

fand auf dem vor der großen Gemüsehalle und neben dem Dome ge-

legenen geränmigen Marktplatze der alljährliche Dienstboten -
Markt statt. Nach hiesigem Gebrauche ist besonders auf dem Lande

Weihnachten der Termin für die Einstellung der Dienstboten , und
suchen sich letztere dann auf dem genannten Markte zu verdingen.
Dieses Jahr hatten sich gegen 600 Dienstboten eingefunden ; die

Mägde , welche nur in geringer Anzahl anwesend wäre », waren schon
m kurzer Zeit in Folge der starken Nachfrage vollständig vergriffen ,
» »gegen von den Knechten eine ziemliche Unzahl sich , ohne Engagement
gefunden z» haben, wieder entfernen mußte . Dieser Dienstboten -Markt ,
welcher zum Theil ans weiter Entfernung besucht wird , besteht schon

feit langer Zeit , und soll früher eine noch größere Ausdehnung gehabt
haben als gegenwärtig.

— ( Die Dynamit . Exlosion in Bremerhaven . ) Der
„Vosstschen Zeitung " schreibt man aus Berlin : Es dürfte von In¬
teresse fein, zu erfahren, daß die Idee , welche den Amerikaner Thomas
zur Verfertigung seiner Höllenmaschine führte , wahrscheinlich nicht fei¬
nem eigenen Gehirn entsprungen ist, sondern daß er vielmehr eine
Erfindung seiner Landsleute benutzt hat , welcher während des ameri¬
kanischen Krieges auf »er Seite der Südstaaten eine bedeutende Rolle
zugetheilt war , um der mächtigeren Flotte der Nordamerikaner mög¬
lichst »iel Abbruch zu thun. Eia Marineofficier der Vereiuigten
Staaten , Capitänlieutenant Barnas , berichtet darüber in einem
Werke über Torpedo'- Folgendes : „ Die Südstaaten hatten eine Ar *

Uhrtberk-Torpedo als Waffe eingeführt, durch welche Zeughäuser , Ma¬
gazine und KriegSfahrzcuge in die Luft gesprengt werden sollten.
In zwei Fällen namentlich zeigten diese Höllenmaschinen ihre furcht-
bare Wirkung in erschreckender Weise . Zu dieser Zeit , als sich die
furchtbare Explosion bei City - Point im jJahre 1664 ereignete,
war eine große Menge Leute mit dem Entladen mehrerer Muni¬
tionsschiffe beschäftigt . Ein , wie ein gewöhnlicher Arbeiter gekleideter
Mann näherte sich mit einer Kiste , die er auf dem Rücken trug , den
Schiffen. Die ausgestellten Posten schöpften keinen Verdacht und ließen
ihn ungehindert passtren. Man sah ihn seine Kiste aus das Deck des
einen der Pulverschiffe setzen und dann schnell Weggehen . Einige
Augenblicke später fand die Explosion statt und wurden durch die¬
selbe sowohl die Werft , Waarenhäuser und die in der Nähe lagern¬
den Schiffe zerstört, als auch eine sehr große Anzahl von Menschen
getödtct und verwundet. Ebenso wurde durch ein Uhrwerk-Torpedo
daS Werftboot zerstört, welcher bei Mou «d- City dem Admiral Porter
Munition und Proviant zuführen sollte . Am schlimmsten und gefähr¬
lichsten aber waren die sogenannten „Kohlen-Torpedo 'S. " Diese sahen
wie ein harmloser Klumpen Kohle aus , bestanden aber aus einem guß¬
eisernen Block , der innen hohl war , um daS Uhrwerk und die Spreng¬
ladung aufzunehmen . Der Block war unregelmäßig , ähnlich wie ein
großes Bruchstück Kohle geformt und, um die Täuschung vollkommen
zu machen , mit einer Mischung aus Theer und Kohlenstaub angestri¬
chen. Die Regierung hatte ein geheimes Corps (seeret Service corxs )
organisirt , dessen Dienst darin bestand , die Höllenmaschinen zwischen
die Kohlen der Fahrzeuge zu schmuggeln , von denen die Nordamerika-
Nischen Kriegsschiffe ihren Bedarf entnahmen, oder sie womöglich in
die Kohlenrä»me der letzteren selbst zu prakticiren . Nach der Organi¬
sation des Corps , dessen Thätigkeit durch einen von den Nordameri¬
kanern abzesangcnen Brief entdeckt wurde, wurden scheinbar unerklär¬
liche Explosionen , namentlich auf Transportdampfern , sehr häufig .
Eine der furchtbarsten und große Aufregung verursachenden Explosio¬
nen war die, durch welche auf dem Jamesriver der prachtvolle Dam¬
pfer „ Greyhound "

, welchen General Butler als sein Hauptquartier
benutzte, zerstört wurde. Die Zerstörung war vollkommen und Gene¬
ral Butler , sowie Admiral Porter , der sich auch zufällig an Bord be¬
fand, entkamen nur mit größter Lebensgefahr aus dem brennenden
Schiffe. Das oben erwähnte Schriftstück , durch welches die Thätigkeit
des geheimen Corps entdeckt wurde, lautet ungefähr folgendermaßen :

Richmond, Virginia , 19. Januar 1864 .
Mein lieber Oberst !

Seitdem Sie fort sind, hatte ich noch viele Schwierigkeiten zu über¬
winden. Jetzt sind die Gußstücke fertig und die Kohle ist so vollkom¬
men nachgeahmt, daß selbst das geübteste Auge getäuscht werden muß .
ES soll jedoch nichts ohne Zustimmung deS Kongreffes geschehen und
deßhalb habe ich zwei Wochen verloren, um ein Gesetz in Vorschlag
bringen zu können, das die Ausführung meine- Planes sanktionirt .
Dasselbe ermächtigt den Kriegsminister zur Bildung eines geheimen
Corps , dessen Leute nach seinem Ermessen Belohnungen für das , ma¬
ste zerstören, erhalten sollen . Sobald die Vorlage genehmigt ist , werde
ich unzweifelhaft Anweisungen und Mittel zum Vorgehen erhalten und
sollen dann alle Anordnungen , die wir gemacht haben, befolgt werden .

— London , 24 . Dez. (Köln. Ztg.) Ueber den Untergang des L hr-
schiffes „ Goliath " bringen die Blätter höchst betrübende Einzel¬
heiten, welche die Folgen deS Unglücks viel schrecklicher erscheinen las¬
sen , als die ersten Nachrichten. ES steht ziemlich fest, daß gegen 20
Knaben das Leben eingebüßt haben , einige unter besonders beklagens-
werthen Umständen. An dem Unfall, der einen neuen düsteren Schat¬
ten auf das Weihnachtsfest wirft , wird im großen Publikum der regste
Antheil genommen. (Was die Entstehung des Brandes betrifft , so
stimmen die Angaben allerdings darin überein , daß das Umwerfen
einer Petroleumlampe ihn verursacht habe. Vielleicht aber hätte das
weitere Umsichgreifen der Flammen verhütet werden können , wenn
nicht — wie wenigstens „Daily News " zu berichten weiß — buch -
stäblich Oel in 's Feuer gegossen worden wäre : ein Angestellter auf
dem Schiffe soll nämlich einen Kübel voll Oel in 'S Feuer gegossen
haben, in dem Glauben , das Gefäß sei mit Wasser gefüllt . Wie dem
auch sei, da« Feuer verbreitete sich mit fürchterlicher Schnelligkeit und
die Anstrengungen der kleinen Matrosen , die wacker an den Pumpen
arbeiteten , erwiesen sich bald als nutzlos. Man mußte an ihre Ret .
tung denken NN» das Schiff aufgeben. Als nun die Boote in 's Was¬
ser gelaffen wurden , schlugen einige derselben um , und obwohl die
Mehrzahl der Knaben vortreffliche Schwimmer sind , so gelang es doch
nicht allen, das Land zu erreichen. Sehr unwillig äußerten sich Leute
vom „ Goliath " darüber , daß vorbeifahrende Schleppdampfer , deren
Namen man nicht kennt, keine Hilfe brachten, obwohl sie darum ange¬
rufen wurden . Der „ Goliath" war ein altes Linienschiff und seit dem
Krimkriege außer Verwendung gestellt ; er hatte 70 Tonnen Kohlen an
Bord , die dem Feuer Nahrung boten , und im Oelbehälter befanden
sich 40 Gallonen . ES wurde jedoch kein Knall einer Explosion ver¬
nommen .)

Nachschrift .
f Basel , 27 . Dez. In Hellikon , einem Dorfe im

Frickthal , war am Samstag im Schulhaus ein Weihnachts¬
baum aufgestellt . Das Treppenhaus stürzte in Folge Über¬
lastung durch die harrende Menschenmenge zusammen, wo¬
durch 72 Personen getödtet und 36 verwundet wurden.

f Konstautiuopel, 87. Dez. Der Sultan beorderte die
zwei Oberbehörden für Handel und Landwirthschast , die
Arbeiten zur unverzüglichen Vorbereitung und Ausführung
der verheißenen Verbesserungen sofort in Angriff zu nehmen.
Am 24. ds . fand bei Hr stock zwischen Insurgenten (meist
Montenegrinern) und fünf türkischen Bataillonen ein vier¬

stündiges Gefecht statt, in welchem die Insurgenten ge¬
schlagen wurden und mit beträchtlichen Verlusten in die
Berge flüchteten.

ff ; Baden , 20. Dez. Bei Fr . Kistner in Leipzig sind vier Hefte
Lieder oxus 71 , 75 , 76 (persische Lieder mit orientalischer Färbung )
und ox . 86 von Jakob Rosenhain erschienen , aus welche wir alle
Freunde deS Gesanges aufmerksam machen möchten . Wir sind überzeugt ,
daß jeder Sänger und jede Sängerin mit aufrichtiger Freude diese neuen
Erzeugnisse der Muse unsere- vaterländischen Tondichters begrüßen
wird . Es spricht sich in derselben eine Innigkeit der Empfindung aus ,
die auf das Gemüth den wohlthuendstcn Eindruck macht . Man findet
in unserer Zeit unter den neu erscheinenden Liedern viel leichte Waare ;
um so mehr halten wir eS für Pflicht , auf diese Lieder aufmerksam
zu machen, die mit unmittelbarer Gewalt nachhaltig das Gemüth be¬
wegen und darin sortleben.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 27., die übrigen vom 24. Dez.)

Ttaatspaptere .
Preußen 4 ' ,,"/„Obligationen 105 '/z
Baden 5°/, Obligationen 104' /,

: Ä ' - :
'N

. 3 " . »/„ Oblig. v . 1842 91»/.
Bayern 4 V „ Obligattonen 100' /,

„ _
Württemberg Obligat. 1t5 »/,

4 ' /r °/o 101-/.
40/^ „ _

Nassau 4«/, Obligationen 95 '
/.

Gr . Hessen 4"/ „ Obligatio». 100' / ,
Oest. S °/o Silberreute

Zins 4 ' /, »,, «5»/,
» S»/, Papierrent «

Zins 4-/,°/, 6,'/.

Luxem - 4»/Ml . i.Fr . äS8kr. 93 ' /,
bürg 4°/„ . i.Thl.L105k . 93 ' /,

Rußland 5 »/oObKga1.v .18?0
T ll 12. —

. 5°/, do . von 1871 98 »/,

. do . von 1872 —
Schweden 4' /. »/„ do . i. Thlr . 97 ' /,
Schweiz 4 ' /, "/„Bern .Sttsobl . —
N.-Amerika tl"/„ BoudS

L88Lrv . 18S2 —
, « ->/„ dto 188Sr

von »865 99 '/,
. S «/, dis . 1905r

( --/,„r v. 1844) 100-./
»«/, panische 17
Volle französ- Rente —

Aktie» und Prioritäten .
« abtfche « nnk 104
Franks. Bankverst» ^

—
Deutsche Beret»<b« S 70 ' /,
Pr »vt«zialdisr »«t» —
Darmftadter Ba «k 118
Oefierr . Nattonalbank 806
Württemberg . Veremsbmck 94 ' /,
Ocsterr . Kredit-Aktie« 172 ' /.
Mitt .deutschKreditbank —
RheinischeKreditbank —
Basler Bankverein 85 ' /,
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 70»/,
Stuttgarter Bank —
Dentsche Effcktenbank 107 ' /,
Oftr . -dentsrtie Bank 86»/.
4' /, °/« bayr . Ostb. ä 200 fl. 114»/.
4 ' /, »/„ pfäh .Maxbahn 500st. 115
4»/„ Hess. Ludwigsbahn 97»/,
3 ' , °/. Oberhess . Eisnb.350fl. 72' /,
sH,östr . Frz .StaatSb . 266 - ,.
5 »/„ „ Süd -Lombard. 101
S° /° „ Rordmestb.-A. 126
5 °,„Elisab .Eisub. ä20ofi . 147'/,
ü°/„Rud .-Eisenb. 2. S . MOfl , 112
S »/^8hhm.Wch».-« . 200fl . 169
» ^ yrzLostAisendah , 136' ,.
Galizier 181

5»/,MLHr .« renzb - Pr . i. « .
5°/„Böhm.Wesck.-Pr . i . Silb .
S»/,ElffabB . -A -.i.S . I . Em.
5»/» dto , 2. Em.
5»/, dto. steuerst, neue ,
5»/, do . (Neunrsrkt-Ried)
5 »/oDonau-Drau
5 < Frz . -Jos .-Prior .
5 »/gLronpr.Rud .-Pr .v .67/W
5 »/^Kronpr.Rud. -Pr . v.1869
S > Sstr .Nrdwstb .-P .i.S .
5 »/, . .. Lit . 8 .
Vorarlberg«
b »/„Ungar .Ostb .-Prior . i.S .
6 »/„Ungar. Nordostb . -Prior.
5 »/,Ungar . -Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
5 »/oöstr .Süd -Lomb .-Pr .i.Fr .
3 »/oöstr Srid -Lomb . -Pr .
5°/,österr.Staatsb ^Pr .
3"/,österr .St «atsb .-Pr .
3»/„Livorn.Pr ., oao ,
b»/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe
4 ' ,. °s«
6»/, Pacific Central
«»/, South Misfmrri

62 ' ,.

81 ' ,,

80
79 ' /,

60
84 ' ,.

71' /,
66 ',«
70 ' /.

62
62 ' ,.

80 ' ,«
47 ' /.
97 ' ,-
63 ' /,
40 ' /,

101 '/,
89»,.
53 ' /,

AnlehenSloose nnd Prämienanleihe«.
Cöln -Mindener IVO -Thaler -

Looje 107' /,
Bayr . 4»/, Prämien -Rnl . 122 ' /.
Badische4»/„ dto. 120' /,

, 35 -sl.-Loos« . . 142.-
Brcmnschw. 20 -Thlr .-Loos« 83.
Großh . Hessische 50-sl--Loos«

. 25-sl .- .
Lnibach -Bunzenhaus. Lasse 24.

Oestr .4°/„250flLoosev.1854 109 ' /,
. 5»/,500fl . - . » .1860 114 '/-
. 100-fl .-Loose v . 1864 295 .—

Ungar. Staatsloose 100 ff. 170 .—
Raab -Grazer100Thlr .-Lo«st 80 »/,
Schwedische lO-Thlr . -Lsose
Finnländer 10-Thlr . -Loose
Meininger 7 -fl .-Loos«
3°/, Oldcnburger40-THK.-L.

46 .5V
41 .40
20.10
113',4

Wechselkurse , Gold und Silber .
Lo»do«L« Psd.St . 3 »/« 203.10
Paris LOOFrcS. 4°/, 80.96
Wieu100fi .ostr.W - 5°/, 177.50

Diskonts . . . l.S . 5 e/c
Preuh .Friedrichsd'or Mk
Pistole » . . . . .

Ho«änd. 10-fi .-St . W . 16.65

16.40
Tendenz : festest .

Ducaten
20 Francs St .
Engl. Sorereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon

9.46 - 51
18.18 - 22
2S.28 —33
16.65- 70

4.16 - 19

Berliner Börse. 27 . Dez. Kreditaktien 347.— , TtaatSbahu
534 . — , Lombarden 197 .50, DiSc. Lsmmandit 132.—. Tendenz : fest .

Wiener Börse. H7. Dez. Kreditaktien 202.25 , Lombarden
112 .25 , StaatSbahn — , Anglobauk 96.10, Unionbank — , Na »
poleonSd'or 8.75 '/, . Tendenz : fest .
- k!- -̂ --

Witternngsbeobachtnuge «
drr meteorologische« Stativ« Karlsruhe.

Baro¬
meter.

Therm », Feuch. §

Dezbr .
met«
in 0 . ttgkettin

Proc .
Wind . Himmel . B «mer kunß .

24 . Wttge . rvdr 762.2 -I- 5.6 87 SW . ! bedeckt —

„ Nacht« 9 Uhr 762 .0 2.0 96 „ w. bew. —
25 Mrg«. 7 Wr 760.0 t - 2.4 82 „

^
klar — .

„ MltgS. 9 Uhr 760.0 -t- 4 .4 86 SW . ? bedeckt
„ Nacht« 9 Uhr 762 .4 -i- 3 .0 93 „ j klar —

26 . Mrz«. 7Uhr 761.4 -j- 2.8 89 „ i bedeckt —

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar i« Karlsruhe .

Großherzog !. Hoftheater .
Dienstag , 28. Dez . 4. Quartal . 143. Abonncrnentsvor-

ftellung. Marie , die Tochter des Regiments , Oper in 2
Akten , von Donizetti . Anfang '/,7 Uhr.

Mittwoch , 29. Dez . 4. Quartal . 144. Abonnements¬
vorstellung. Die Räuber, Trauerspiel in 5 Mm , von Schil¬
ler. Anfang 6 Uhr.

Theater in Bade «.
Donnerstag , 30. Dez . Die lustigen Weiber don

Windsor, komische Oper in 3 Mm , von Nicolai . Anfanq
i/ - 7 Uhr.



^ Todesanzeige.
L .619 . Baden - Baden .

«Hk Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber Gatte , Vater,
Schwieger- und Großvater
Herr Eduard Arnold senior

gestern Abend * - 7 Uhr nach län¬
gerem Leiden entschlafen ist und
bitten wir um stille Theilnahme.

Baden-Baden , 25 . Dezbr. 1875 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

Ed. Arnold zun.
X .616. vis usuell Reicüiixo -

8et28 dvtrallenü äeu

Schutz der Muster,
Modelle , Bildwerke n

Photographien
xsxsn nndetnzt^ ^läök^ ttttniix , erläutert
ärwcli äie »mtlicken Llotivs unä äie
keicdstuxsvertianälllii .-cll von tteivr .
Ltaioitu , sinä sn eben bei Kustav
Uempel in ösrin orsobienen uni! äaa
6kM2S ( 112 Leitou »Uirk) kür 2 Aark
äurck zeäe vsutscke Luctitmnälnvx an
beuieben.

Das „Neue Zerlisrr T'-'geblillt"
bringt Anfangs Januar eine fesselnde No¬
velle von
Ludwig Habicht: „Unter Stürmen"
u . die Gratisbeilage z . „ Neuen Berliner
Tageblatt " , , (814680 )

„Berliner Gartenlaube "
eine spannende Erzählung von ! 613 . 1

I D . H . Temmc : „E g l".

Kochstelle .
Für ein -' u soliden , selb st an

digin Koch , Iah -

resst . tt ? , sog - cich z .i lcs tzen
bi

W. Pfachler
zur Fortuna,

r . 5S9. 2 . Off : N bürg .

^ M^Stelle - Gesuch.
L .556 .2 . Ein verheirathelsr , sowohl lheore-

tilch w-e praktisch v :eisei! ig gebildeter Mann ,
im Alter von 29 Jahren , mit sehr guten
Referenzen, wünscht dauernde Sicklung als
Inspektor , Verwalter , Buchhalter, Bureou -
beamter re . , gleichviel welcher Branche oder
welchen Dienstzweiges

Geneigte Offenen wollen unter X . 0 .
der Expedition dieses Blattes gefälligst
übergeben werden.

lws-piÄparats
fsoltlanaonäakron dsviidrt , Kel¬
len raava L sioker Nrankdeiten
Üor - k̂tIini » n ^ «-Or 'LSrrS

<VMsn » r . I .)

^ killen klr. 8 L rVew>
^

(kui . in . L Vooa -Sxiritll»)
p. S-Knokt . »S. Sl -w Ze S tlk . U.
Lolekrenäo ^ bkaattlaox xratiaLmwoN.L. »okrso -dpatd., tlaivL.

an«l ä. Ospät - Xpotdeksn :
öitsttzs . ksstzs : Lei äs 6rossb 8ok-

Xxotiieken.
>sstsurr» lIsr : X Stsinboker , 6rvsa-

irerrozl Uot-Xpotdeks
Osnutanr : bl L orrent , Xxotlreksr.
Strussdurg : X . 8 eks .lkit 28 l , 8tern -

Xpatirslcs , 8tsinxLS8tz 27 . L.647 . 39.
Hauptäepot : bei

U'SP. SkeiA»-« » -

Kaut - , resp PaHi ^ eluch .
Ein tüchtiger junger Mann sucht , wenn

möglich sogleich , einen kleinen Gafthof oder
größeres Lase- Restaurant mit Anzahlung
«der Kaution von 70>X> R .M . zu kaufen ,
resp zu pachten. Offerte beliebe man zu
senden unter Chiffre 9. L . 5288 au das
Lentral -Airuonccn - Vnreau von
«r« t / -rr » » , « in Mönche «. (5288)

B .937 4 b'eiuster
i -oi 'ooi ^ isoMir .

Li; 8 xirii,klz >
von 8 . gnrcksmLllll in flmwsrlcd ,nntersuovt unä empkoirlen änreü : str .> . krs ^ tax . Lrrkessor in Lonn , vr . k
krsseninz , 6 ek Lokratb uvtt krokessor
in ^7iesda «isu .

lisroelde ist bei seinem itnericavnt
meelioioiscdsn IVertb von anxeuedmem
milllew Oesekmaelc unä virü uaweut-
liob von Linäsrn leiebt genommen unä
vertragen . Vorrätbis in Originaiüaseben
L 1 blarL.

verselds ä Ll 1 . 40 ? k.bei jn
»»« Ms, in Bks« « M -
»«»S . ^ «S. Kl«»La « «t in

Vorläufige Anzeige.

6 irvu 8 Mulfi .
Einem hohen Adel und hochgeehrten ? . 1 . Publikum der Haupt-

und Residenzstadt Karlsruhe nebst deren Umgebung erlaube ich
mir die ganz ergebenste Anzeige zu machen , daß ich mit meiner bedeu¬
tend vergrößerten Gesellschaft , bestehend ans den renommirtesten Künst¬
lern und Künstlerinnen,S» Pferden » 1» -MV

edelster Nacen,
worunter 30 in Freiheit dresfirte und 26 in der hohen Schule gerittene ,
am Freitag den SI . Dezember d . I in de« Morgenstun¬
den Per Extrazug von Erfurt kommend, dadier eiutreffe «
werde , um einen Cyklus von Vorstellungen in der höhere« Reit¬
kunst , Pferdedressur , Gymnastik , Ballet u . Pantomimen
in der neu dekorirten Reitbahn im Gebäude des Pferdezucht -
Vereins am Fried richsthore zu veranstalten , und erlaube mir
einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum zu zahlreichem Be¬
suche ganz ergebenst einzuladen .

Gamftag - en I . Jmru «?

G ötze Eröffnungs-Vorstellung.
Alles Nähere besagen Plakate und Annonce .

Hochachtuugsvollst

Direktor .Zk.620.

Mrmllhcilllcr Produttey -Börse .
L6i5 . Wir bringe« hiermit zur allgemeinen Kenn'.niß , daß sowohl die

Montags - als anch die täglichen Zusammenkünfte der
Landesproduktknhänller von heute an NUk llN Börsen lokale Ießk . O . 2
No . 2 am Paradcplatze und dem nebenauliegenden OslS 1 ^0 -
kllZIlLlttll bei freiem Eintritt flattfiuden ( 188/XII )

Mannheim , den 24 . Dezember 187S .
Der Vorstand.

Fuitee < Ottcksel- ) LMrreid MasMnen
der bewährtesten Construction , für 4 Schnittlängen , mit extra großem
Schwungrad liefert zum Preis von 96 RMrk. franko jeder Eisenbahn¬
station, unter Garantie und Probezeit X393 3.

ore Maschinenfabrik und Eisengießerei
Hvlnrlel » Li»« « in WL» i»i»ZrSLiZ».

St.6S8 . 44 . ^ «» » «SsSs - kiltNvtvEk » '

l 'o8lstttng »kctuMnlii 't
ki emen m-d Xt N .varli .

S . Fe/ 'MMn 1 . Januar nach Newhork / >. Mt ->»Ss--A 12 . Januar „ Baltimore
S . Xme/re « 8. Januar „ Newhork />. 0</e>' 15. Januar „ Newhork

Ssffage -Preise nach Newhork : 1 . Lajüte 495 II Eajüle 308
Zwischendeck 129

ttaffrgc-Prrise nach Baltimore : Eajütk 495 , Zwischendeck 129
k.» Vremvo M°k IVvV9sIea »8.

Hk« « ss unä Lta « «»»»» »lllunkenä .
/>. 22 . Dezember.

Paffagepreisc : Lajüte 639 , Zwischendeck 159
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und dere« inländische Agen»

trn sowie
A»»s Dötssstt «»» «kss 40o »»rj! f^ »«r » ik ö»s -r Lkoz, ^ t » Lss « «s »».

0«N

W

ES wird L. 383 . 4.
nalier «!

geliefert ^
Man

wende sich
vertrauensvoll an

die chirurgische Gummi -
Waaren - Fabrik v . Lieorx
SItelel . in Saivilivar ,

«8 . JedeAnfrage «. beantwortet .

/ fopulalc - mscüLM . V^ eclö

Durch alle Buch .»
Handlungen , oder aeoe:

?ins . v . 10 iZî oinnn ro>: 3.^ Ps . drrecr v. Riertor ^' Anstalt in bciuria nk zn beneden:' .4INI"? Natirrgf.deirrrtlrudo"

l rühmte « illu 'rr . . co. ;:2 r> s starr.
Buche angegebenen vcUnreU î e ver¬
danken Tausende irre
Die zahlreichen dar :n aboeoruckten
DairkschrelLte- ersr l l 1 ibs
solche Kranke noch Hit »e seslindur ,
die . der nntzc , ret -
LuugSloS verloren s-bieneti : es ' vllre
daher dieL vor,'. ;: stl . i 'r feiner ,
stsmilie festlerr .
lauge und l-eoln .
stri «te t ri :

ui r- -
rinn

Borrathig ln der Vreiurlkwwvr -schen
Buchhandlung IN Karlsruhe . V .959 . 5.

Kastllok ,
ein nachweislich guter oder auch eine feinere
Restauration wird durch einen soliden ,
kautionSsähigen Oberkellner zu pachten ,
eventuell zu kaufen gesucht . Gefällige Offe . -
ten beliebe man unter 8 . 100 an die Expe¬
dition d. Blatte - zu richten . T.566 2.

VintllttLiütts- Siilnch -
UlMtt unv Hcrzungel?

jeder Art , mittels Zimmer - Oelen , Calorl -
seres , Dampf u»d Wasser, sowie

kaueü - » .
liefert billigst und unter Garantie

8 twttU » rt , 18 . HVVrll »
X.3S1. 5. Militärstr . 2.

D34S . 4
bf il llieft

veräen in 3 — 4 laxen S^xbiUs unä
8 autlrr »n1cü xriwäl xed . c> speeiulLrut
vr . Ne >er , Lerlin , Dundenst . 36. LI364

X.61S. Oberweier .

Stammholz -Lersteige-
rung .

Die Gemeinde Oberweier ( Amts Ettlin¬
gen) läßt gm

Dienstag den 4. Januar 1876
in ihrem Gernrindewald öffentlich ver¬
steigern :

76 Eichen (Holländer -, Bau - u . Nutz¬
holz) .

38 Hainbuchen, 3 Erlen , 3 Kastanien¬
stämme und

1 Ahorn .
Die Zusammenkunft ist Vormittags

S Uhr beim RathhauS .
Oberweier , den 26. Dezember 1875.

! Da » Bürgermeisteramt .
I !»» «!« » « !«

Bürgerliche Rechtspflege .
. Oersrntltche AnffsrSernngen.
! N.315 . Nr . 7247 . Schönau .
- I . S.

Meinrad Wuchner in Alten -
steia

gegen
unbekannte Berechtigte,

Eigenthum beir.
Beschluß .

Meinrad Wuchncrvon Altenstrin besitzt
seit dem 19. Januar 1849 aus Kauf von
seinem Schwiegervater AntonG e rsp achcr

von da nachbezerchnete aus der Gemarkung
kltenstein gelegene Liegenschaften , als

1. den 4ten Thei ! von ca. 144 Nr Wald
am Glaserkopi, einerseits Wilheljzr
Kieker, anderseits Michael Wuchner
und Genossen;

2. 4 Stück ca . 36 Ar Bergseld im Loch¬
birg , neben Wendelio Wuchner ;

3 . 2 Stück ca. 36 Nr Bergfeld am Rol -
lischeu Berg , neben Wendelin Wuch-
ucr ;

bezüglich welcher der Gemnnderath Mangels
einer ErwerbSurkande deS früheren Eigen -
thümer « die Gewähr verweigert

Lus Antrag deS Meinrad Wuchner wer¬
den deßhalb alle Diejenigen , welche an obige
Liegenschaften dingliche Rechte, lehenrecht-
liche oder fideikommissarische Ansprüche zu
haben glauben, ousgesorderl, solche

innerhalb zweier Monat «
tahier geltendzu wachen, widrigen» dieselben
dem AafsorderungSklägergegenüber verloren
gehen .

Schönau , den 21 . Dezember 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i s s e r .
Rapp .

Gsmrn .
Y S35. Nr . 33,987 . Frei bürg .

Die Gant gegen Bierbrauer
Eugen Klei » «oa Freibarg
betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor und in der heatigen Tag -
sahrt nicht « «gemeldet haben , werden hie -
wi : von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

V . R . W.
Frciburg , den 20 Dezember 1875.

Großh bad Amtsgericht.
G r a e s f.

D.3c,9 . Nr 43 632. Heidelberg .
Die Gant gegen Schneider

Wilhelm Löchner hier betr.
Werden alle Diejenigen , welche in der

Tagsahrt vom Heutigen die Anmeldung
unterlasse» haben , von der Masse ausge¬
schlossen.

Heidelberg, den 22. Dezember 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kah .
BermSg cosatssederungen .

U.S33 . Nr . 10,325 . Mannheim
Durch Urtheil vom Heutigen wurde die Bhe -
scau des Martin Krüger , Anna Maria ,
geb. Hering er , ven Spechbach , z. Zt . da¬
hier, für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
»vn dem ihre» Ehemannes abzusvndern
DieS wird hiermit zur Lenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Mannheim , den 7. Dezember 1875.
Großh . bad . Kreis- ur .d Hofgenchr.

Eivilkamwer .
A . v . Stoesser .

D .338 . Nr . 12,115 . Kork .
Die Gant gegen Friedrich

Rieder von Sand betr.
B e I ch l u ß .

Auf Antrag der Ehefrau deS GantmannS ,
Barbar « Rieder , geb. Goll , von Sand ,
wird Dieselbe gemäß Z 1060 der Pr .Ord .
hiermit für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihre» ManveS abznsondern.

Kork , den 21. Dezember 1875.
Großb. bad . Amtsgericht.

R a m st e i n.
HjwdelSrrMer -Emttiise.

B .323 . Nr . 10,946 . Triberg . Zu
O .Z. 37 de» Firmenregisters , die Firma
I L . Mosetter in Hsrnberg betr,wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Ehevertrag deS Fabrikanten Jo¬
hannes Lhristoph Mosetter mit
Emma Carolina Mangold , ä . ä .
Hornberg , den 9. Oktober 1875 , wor-
« ach jede» der Eheleute 50 M . in die
Gemeinschaft eiuwirst . alle » übrige
Vermögen aber von solcher auSge
schloffen und verliegenschaftet erklärt
wird

Triberg den 21 . Dezember 1875.
Großh bad . Amtsgericht.

Singer .
U270 . Nr . 31,057 -58. Pforzheim .

Za O .Z . 382 de- GelcllschastSregiller« wurde
eingetragen, die Firma Rahhle L Sei -
ter betreffend , daß genannte Firma erlo
scheu ist.

Zu O .Z . 639 de» Firmenregister - die
Firwa Fried . Rahhle . Inhaber dieser
Firma ist Friedrich Rahhle , Bijouterie -
sabrikant hier.

Pforzheim , bin 11 . Dez -mber 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .

I . S » ß.
GtrafrechtSpfl egr>

Ladungen n«d Fahnönngev
U.343 . Nr . 14,895 Konstanz . Jn

Anklagesachen gegen Konstantin Bader v»n
Aulfingen , Peter Wiedewcier von
Ehingen , LeopoldGrüningervon Immen
dingen, Severin Frank von Kirchen,
Mathäu - Steib vonKirchea-Hausen, August
Dietrich und Bernhard Faust »vn Möh¬
ringen , Anselm Egle von Mühlhausen und
Johann Baptist Kiefer von Welschingeu
wegen Ungehorsams iu Erfüllung der Wehr¬
pflicht findet die Hauptverhandlnng am
Mittwoch den 19 . I o n n a r k. I . ,

V o r m i t t a g S 8 U h r
statt, wozn die Angeklagtenmit drm Aufügen
vorgeladen werden , daß im Falle ihres Aus¬
bleibens daS Urtheil nach dem Ergebnisse der
Untersuchungwerdegefällt werden. Zugleich
wird den AngeklagtenPet -r Wiedeweier ,
Leopold Grüninger , Severin Frank ,
MäthäuS Steib , August Dietrich und Jo¬
hann Baptist Kiefer eröffnet, daß ihr Ver¬
mögen mit Beschlag belegt sei.

Konstanz, den 21 . Dezember 1875.
Großh . Kreit - u . Hvsgericht, Strafkammer .

Schneider .
Jung .

I .342. Nr . 14,896. Konstanz . Jn
Anklagesochen gegen Johann R i st von Bcu -

ren Johann Julias W etzelvon
Karl Bort von Immenstaad
Bücher vsu K ' ppenhausen uns Karl Namann von Ueberliiegenwegen Ungei» s^ .m Erfüllung der WehrpflichtfiüdetdieH,A
Verhandlung am vnvr -
Mittwochdenlg . Januark ^»

BormitlagS8Uhr
stalt, wozu die Ai-g>klagtenmir dem Anfü,».vorgeladen « erden, daß im Falle ihre» An?
bleiben» da» Unheil nach dem Ergebnisse »ll
Untersuchung» erde gefällt werden,
wird den Ange .la. ten Johann Inline
Wetzel , Karl Bort . MathiaZ Buch

"
!

und Karl Rehmann eröffnet, L iß ihr
mögen mir Beschlagbelegt sei .

^
Konstanz, den 21. Dezember 1878.

Großh . « reis - u . Ho -gericht, Strafkamwe.
Schneider .

_ _ I ° n »)
Berm BeksulrttnaäM, « ^r .62 >. Nr . 8815. Karlsruhe ?

Das Großh. Bad . Gsenbaßn-
lotterie -Anlehen zu 14 Miüi,>
neu Gulden gegen 35 -fl.-Loose

vom Jahr 1845 betr .
Die 120. Gewinnziehung obigen Lotterie.

AnlehenS, an welcher diejenigen 1000 L,^ .
nummern Theil nehmen , welche in der
Serienziehung vom 30 . November d. ->
dazu bestimmt worden find, wird

Donverstaa den 39. Dezember 1875
Nachmittags 3 Uhr, '

im StändehauS dahier unter Leitung eine:
Großh . Kommisston und in Gegenwatt der
AnlehenSunternehmer öffentlich vorgeuam.
men werden.

Karlsruhe , den 27. Dezember 1875.
Großherzogl . badische Eisenbahn - Schulden .

TilgungS -Kafse .
Helm . ,

E623 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 1. Januar k. I . Irrten im dirrk-

teil Personenverkehr zwifchen Manllhti«
und den Stationen Halle , Leipzig , Dres¬
den und Berlin über Hanau —Bebra für
die erste Wazenklaffe veränderte Fahrpreise
in Krast, welche durch Schalteronschlag «n>
den bekannt gemacht werden.

Karlsruhe , d - n 26 . Dezember 1875.
Generoldirektivn

der Großh Stand - Eisenbahnen.
Zimmer .

_ He itl inger .
L .621 . Karlsruhe .

T .
' ekanntmachnng

Mit Bezugnahme auf die Seitens der
Direktion der Main -Necka -bah» in Dam-
stadi in verschiedenen öffenil-chen Blätter ,
erlaffene Bekanntmachung , wonach vor,ui-
stchtlich aus den 1 . Januar k. I ein uem
Tarif sür den inneren Güterverkehr der p >
nannten Bahn zur Einführung komm »
wird , machen wir darauf snswerksam , dch
in diesen Tarif , wie die! bereits bisher da
Fall war , auch die diesseitige Stativ «
Mannheim Aufnahme gefunden hat. DU
Nähere ist an» dem Tarif selbst zu entneh¬
men , welcher in kürzester Frist bei der EL -
tercxpeditioa Mannheim käuflich zu erhalte,
sein wird.

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1875.
General -Direktion

der Großh . StaatS - Eisenbahneu.
Zimmer .

Bager .

zA 1 .602 . E m m endiageii .

Steigerungs-
Ankündigung

In Folge richterlicher Verfügung wirs
demWilhelm und der Wilhelmine Wäckerle
vo« hier, z. Zt . in Amerika, vertreten durch
denPrvzeSpflegerPolizeidieuerS cheerli « .
hier, folgende Liegenschaft in der Gemarkung
Windrnrembe
Montagden 17 . Januar 1876,

MittagS2Uhr ,
im SonuenwikthShauS in Wrudenreuthe
öffentlich versteigert, wobei der Zuschlag er¬
folgt, wei n der Anschlag oder mehr geboten
wird

9 Ar Acker auf der Schaf -
Halden , neben Pflugwirlh
Küfer und Math . St :übi»,
taxirt . M M>

Hievon erhalte« die beiden Schuld « !
Nachricht mit dem Bemerken, daß der Erl"
vom Steigerer mit süas Prozent za verzinsen
und baar zu bezahlen ist ; daß wenn die
Schuldner Versteigerung aus ZahlungSzuler
« Loschen , sie eine schriftliche Linwilliguug
ter Gläubiger oder eine vor den letzten »ch-
Tagen vor der Versteigerung nachzusucheude
richterlicheVerfügung beizubringen hauen.

Zugleich werden die Schuldner ausgeior-
dert, einen Gewalthaber oittzustellen, widri¬
genfalls alle weiteren Ankündigungen uu»

Ladungen mit der gleichen Wirkung, w
wenn sie den Schuldnern eröffnet wären , »
der Geriet tSta ' el dahier angeschlagen wnr«

Emwendingen , Len 13 Dezember 18 «»-
Großh Notar
A Starck .

L .621 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung -
Freitag de« S1. d. Mt-, , B °rm.«A

11 Uhr , wird , n der hlefigev Mmnu
Bäckerei eine Parihie Rcggevkleie össen
gegen sofortige Baarzahlung versteigert .

Karlsruhe , den 28 Dezember loeo -
Söai licheS Vr ooiant-Amt. ^^

Zur Erlernung des Eisenbahndicnst
sucht ein lunger Manu , brrett » >l»
fache und Tclegrapbircn crf ihren ,
Mitte Januar Stelle . Nähe" »
Expedition diese- Blatte ». 1 .44».

Druck « nd Verlag der G. Braun ' schen Hosbnchbrnckere.i.
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